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Seit Gründung der Reſidenzſtadt Karlsruhe , Jahre
1715 I3ECC . CC . C . . . . .1

Seit dein Anfang der wohlthaͤtigen Regierung
Karl Friedrichs , des Vaters des Ba⸗
terlandes 1247· ñ%/“ů „ J70

Seit der Wiedervereinigung aller badiſchen Lan⸗
S 45

Seit dem erſten Uebergang der Franzoſen über
den Rhein im Revoluttenskrieg 17969 — 20

Seit Vermehrung des Landes durch die Pfalz⸗
grafſchaſt , das Fuͤrſtenthum Bruchſal , Cou⸗
ſtanz ꝛc. 1803 - — — — — — 13

Seit Vermehrung des Landes durch die öſtrei⸗
chiſchen Beſitzungen im Breisgau und in der
Ortenau 18 „ „ „ 6 — 11

Seit der Vermählung des jetzt regierenden Lan⸗
desherrn mit J . K. H. der Prinzeſſin Ste⸗
phanie Napoleon 1800K „ 10

Seit der lanahme der großherzoglichen Würde
und Souverainität von Seiten des Landes⸗
regenten nach Aufloͤſung des deutſchen
Reichs 130 5 8 10

„ Seit dem Regierungsantritt des jetzt regieren⸗à Landesheren 1811 — 15 5

Aſtronomiſche Kalender⸗Prarktit
auf das Jahr 1816 .

Bon dem Winter .
In dieſem Jahr nahm der Winter ſeinen Anfang

den aaſten des vorigen Cbriſtmonats , um 4 Uhr 25 M .
Nachmittas , beym Sinrücken der Sonne in das Zei⸗
chen des Steindocks .

Von dem Fruͤhling.
Der Frühling fängt diesmal an den 20 . Maͤrz um

SUbr 47 M. Nachmit . wann die Sonne in dem zei⸗
chen des Widders angelangt iſt .

Von en Sommer .
Der Somm erſtellt ſich ein den 21 . Brachmonat Nach⸗

mittag um z Uhr 23 M. beim Eintritt der Sonne in das
Zeichen des Krebſes .

Von dem Herbſt .
Der Herbſt nimmt ſeinen Anfang den 23 .

monat Abends , 5 Uhr 22 M. beym Einruͤcken der
in das Zeichen der Waage .

2Von den dießfaͤhrigen Finſter niſſen.
In gegenwaͤrtigem Jahre begeben ſich zwey Son⸗

nen und zwey Mondfinſterniſſen , von welchen in un⸗
fern Gegenden eine der erſtern und die beyden lezternichtbar ſeyn werden .

Die erſte iſt eine Sonnenfinſterniß den 27 . May ,
fruͤh Morgens zwiſchen 3 und 5 Uhr , welche aber bey
uns nicht bemekkt werden kann .

die
Iwepte iſt eine ſichtbare Mondfinſterniß, den

Igten Brachmonat . Sie wird in dem weſtlichen und
füdlichen Theil von Europa , in ganz Afrikz und dem
ſüdlichen Amerika in ihrer ganzen Dauer zu Geſicht
kommen . Ihr iſt um o Uhr ( Min fruh
Morgeus ; ihr Mittel um 1 Uhr 46 Min , und ihrLude um z Uhr 31 Miu . Ihre Groͤße iſt beynahe r5Doll ſudlicht . .

Die dritte iſt eine große Sonnenfinſterniß , den 10.
Wintermenat , weiche faſt in gan ; Curopa , dem
nordöſtl. Afrika und dem weſtlichen Aſien

ſl ö

wind , I Anfang geſchletzt um 8 Ühr

Herbſt⸗
Sonne

—

ſichthar ſeyn ble dersM. Vor,(Lauerhalten Krieden ſchenken ,

Vormittag ; ( ie iſt in der Mitte um 10 uhr 5 Mln . ,
und geht zu Ende um 11 ÜUhr 25 Min . Die Groͤße
derſelben erſtreckt ſich uber 11 Zoll noͤrdlich . Bis zum
Jahr 1360 fällt keine größere vor . 8Die vierte iſt eine ſſchtbare Mondfinſt erniß, den
4. Ehriſtmonat . Sie iſt in ganz Europa und Afrikaund faſt in ganz Aſien ſichtbar . Der Aufang derſel⸗hen ereignet ſich um uhr as Min , Abends ; ihr Mit⸗
tel um 9 uhr 16 Min . , und das Ende erfolgt um 10

ſüdich Min . , und ihre Große betraͤgt beynahe 8Zoll
ſuͤdich .

Von dem Haupwlaneten des Jabrs .
Obgleich jeder chriſtlicheAſtrologus , wie der Haus⸗

freund einer iſt . wohl weiß , daß kein Planet regie⸗ren kann , ſondern allein der weiſe Schoͤpfer aller
Dinge ſo will man doch , dem geneigten Leſer zu Ge⸗
fallen , dem kleinen Planeten Merkurius die Ehre an⸗
thun und ihn zum Hauptplaneten des Jahrs 1815 er⸗
klaären . Da er weit kleiner als unſre Erde iſt , ſo
moͤchte er diefe bey ſo vielen unruhigen Köpfen , die
darauf gefunden werden , wohl ſchwerlich allein mei⸗

ſtern koͤnnen ; aber wenns fehlen will , ſo wird der
oberſte Meiſter ſchon zu rechter Zeit eingreifen und
manchem Brauskopf durch den Sinn fahren , daß er
die Menſchheit nicht hudeln darf , wie er gerne wollte.Darum blicke nicht mit truͤbem Auge in die Zukunft,ſondern vertraue dem mit kindlichem Gemüuthe , der
oben am Himmel den Planeten ihre Bahnen vorge⸗zeichnet hat und auch unten auf Erden mit Weis⸗
beit waltet und deine Haare auf dem Haupte alle
zählet .

Von der Fruchtbarkeit der Erde .
Am Ende des Jahrs 1816 will der Hausfreund an

ſeine Leſer die Frage thun : habt ihr Mangel gehabt ?Er wird Ja und Nein darauf antworten hoͤren. Der
Faule , der im Sommer ſo gerne im Schatten liegtund im Winter auf dem Ofenbank und es erwartet ,daß ihm die gebretene Tauben wie im Schlaraffen⸗land , ins Maul fliegen ſollen , wird mit Ja antwor⸗ten muͤſſen . Abec der Fleißige wird freudig bekennen :ich habe ne Mangel gehadt . Was zur Leibes⸗Nah⸗
rung und Nothdurft gehoͤrt bringt die Erde hervor ,aber du mußt der Erde ihre Schaͤtze abzugewinnen
wilfen und Gott hilft dir mit ſeinem Sonnenſchein
und Regen treulich dazu . Auch in deinem geſunden
Köorper ſteckt Brods genug fuͤr dich ; aber du muſt es
gehoͤrig herausſchwitzen .

Von den Krankbetten .
Vöilerey und Ausſchweifungen entnerven den Men⸗ſchen und Gram und ängſtliche Sorgen verzehren die

Kraft des Lebens . Sey mäſig und reines Herzensund fräylich in Gottesfurcht , ſo wirſt du vor vielen
Krankheiten dich ſichekn . Indeſſen wird bey allerVorſicht dennoch Mancher erkranken und nicht mehr
genef Trift dich dieſes Loos , ſo dulde und hoffeund f dem Kuſſe Gottes zur

ige nur , daß du unter
beſſern Heimath einziehen kannſt .

Von Krieg und Frieden .
In 23 Jahren hat die Erde des Menſchenbluts zu⸗viel gettunken . Die Renſchheit bedarf der Rube und

des Friedens nach ſo ſchweten Kämpfen . Gott , der
nicht über Vermdgen verſucht werden laͤßt, wirddrein ſehen und zur Heilung der tiefen Wunden ,

Krieg den Völkern ſchlug , der Welt einen
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